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5 at das von der Regierung vorgelegte Eiſenbahngeſetz dem 
5 enat zur Annahme zu empfehlen beſchloſſen. 
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BAC. Berlin, 18. Febr. [Durch das Indigenats⸗ 
eſetz] werden jetzt in Betreff der Erwerbung und des Ver⸗ 
ſtes der Eigenſchaft als Preuße gleiche Grundſätze für das 
ganze Staatsgebiet zur Anwendung gelangen. Die Vorlage 
der Regierung iſt im Herrenhauſe mit nur unweſentlichen 
Aenderungen angenommen worden. Ju der Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes blieben die meiſten der Anträge, welche 
auf eine materielle Abänderung der Vorlage hinzielten, in der 
Minderheit. Leider hat auch das Plenum den von den Abge⸗ 
ordneten v. Bockum Dolſſs und Windthorſt (Lüdinghauſen) 
beantragten Zuſatz zu 8 1 abgelehnt, daß die Angehörigen 
von Staaten des Norddeutſchen Bundes durch bloße Nieder⸗ 
laſſung und Erklärung lohne von dem Belieben der Behör⸗ 
den abhängig zu ſein) das preußiſche Staats bürgerrecht er⸗ 
werben können. Einige Verbeſſerungen ſind indeſſen von der 
Maſorität des Hauſes angenommen worden. Namentlich iſt 
die alte Beſtimmung, daß Preußen durch bloße Abweſenheit 
während eines beſtimmten Zeitraums ihr Bürgerrecht ver⸗ 
lieren, dahin ergänzt, daß dieſer Verluſt erſt eintritt, wenn 
ſie zugleich in keinem andern Staate das Staats bürgerrecht 
erwerben, weil darin wohl der poſitive Wille zu erkennen iſt, 
nicht mehr Preuße ſein zu wollen. Durch dieſe Beſtimmung 
dürfen auch die Auswanderer bei etwaiger Rückkehr in die 
alte Heimath nicht wider Willen als Preußen behandelt und 
um Militärdienſt herangezogen werben. Ferner iſt die Be⸗ 
fn beſeitigt worden, daß auch ehemalige Offiziere, 
ilitär⸗ und Civilbeamte nicht ohne Erlaubniß des Reſſorts⸗ 
miniſters aus dem Staatsverbande entlaſſen werden dürfen. 
Geſetz muß men dieſer Modificationen in das Herren⸗ 
aus zurückkehren. Es iſt wahrſcheinlich, daß dort den Ver⸗ 
änderungen zugeſtimmt wird, da dieſelben von der Regierung 
icht ernſtlich bekämpft werden dürften, indem derſelben 

m Zustandekommen dieſes Geſetzes liegt. 
— "LO. [Die Gerüchte von dem Rücktritt ves 
iſters des Innern], Grafen Eulenburg, find ſcho 
getreten. Diesmal aber mit ſolcher Beſtimmtheit, 
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r. v. Möller, eine geborner Weſtphale, der eine Woche 
ang dier zum Beſuch geweſen ift und Icon früher bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten als künftiger Miniſter des Innern 
bezeichnet iſt und zwar in einer Weiſe, die es unzweifelhaft 
machte, daß man ganz ernſtlich an ihn gedacht hatte. Herr 
v. Möller gehört natürlich der conſervativen Partei an. 
— [Der Eintritt v. Roons in den Militär⸗ 
Bundesausſchuß] muß als ein erſter Schritt zur Bildung 
eines Vundesminiſteriums betrachtet werden. Durch dieſe 
Berufung iſt eine der größten Mißlichkeiten für die preuß. 
und nordd. Bundes⸗Kriegsverwaltung aus dem Wege geräumt, 
indem bisher das geſammte Kriegsweſen des Bundes dem 
Bundeskanzler unterſtellt war, während die Verwallung dem 
preußiſchen Kriegsminiſter oblag. Aber auch durch den Ein⸗ 
tritt des Hrn. v. Roon in den Bundesrath iſt eine Dishar⸗ 
monie geſchaffen worden, indem er, obwohl preußiſcher Kriegs⸗ 
miniſter, dem Bundeskanzler untergeordnet iſt. v. Roon ſteht 
im Vundesrathe den übrigen Mitgliedern, die meiſtentheils 
geheime Räthe der einzelnen Minifterien ſind, gleich, iſt nicht 
der Vorgeſetzte, ſondern der College des Generals v. Pod⸗ 
bdielsli; iſt ferner dem Bundeskanzler, ſeinem preußiſchen 
Collegen, futorbinirt. Dieſes Mißverhältniß findet feine Löſung 
nur in der definitiven Ernennung des preuß. Kriegeminiſters 
zum Chef des Kriegeweſens des Nordd. Bundes. (Boft.) 
— [Zum Bundesbudget.] Dem Bundesrathe ift 
der Etat der Telegraphen⸗Verwaltung für das Jahr 1870 
im Entwurfe vorgelegt worden. Nach demſelben werden ſich 
die Einnahmen auf 2,934,300. belaufen, 150,910 7 mehr, 
als im Vorjahre. Die Ausgaben ſind auf 2,856,493 & bes 
rechnet, 404,048 A mahr, als im Vorlahre. Außerdem ift 
ein Extraordinarium von 77,807 % ausgeworfen für neue 
Anlagen, für die Entſchädigung der heſſiſchen Regierung we⸗ 
en des abgetretenen Theils an dem Main⸗Neckar⸗Skaats⸗ 
elegraphen, und für allmälige Erwerbung der von den Com⸗ 
munen hergeſtellten Telegraphen⸗Anlagen. — Der Conſular⸗ 
Etat für das Jahr 1870 beläuft ſich in ber Ausgabe auf 
335,450 Kg. mit einem Mehr von 59,800 , in der Ein⸗ 
nahme auf 21,660 % f 
BAC. [Die Petitionen gegen die con feſſionsloſe 
Volksſchule] haben a denfelben Inhalt und überall find 
die Anreger Geiſtliche. In den neueſten wird geſagt, im Ab: 
ee agitire eine gewiſſe Partei für die Confeſſions⸗ 
oſigkeit der Vollsſchule Dieſe Behauptung tft eine falſche. Es 
t im Abgeordnetenhauſe ſich keine einzige Partei für die con⸗ 
eſſionsloſigkeit der Volksſchule ausgeſprochen, Nur ein Redner 
prach derſelben das Wort, fand aber von keiner Seite irgend 
welche Unterſtüzung. Die liberale Partei denkt nicht daran, dem 
Volke den Religions⸗Unterricht zu nehmen, ſie will vielmehr dafür 
ſorgen, daß es an Unterweiſung eines Jeden in den Lehren ſei⸗ 
nes Religionsbekenntniſſes nirgend fehle. Die Verhandlung bezog 
16 gar nicht auf die Volksſchule, ſondern auf die höheren 
nterrichtsanſtalten. Dieſe find ſtets für einen größern Kreis 
beſtimmt, in welchem verſchiedene Confeſſionen vertreten ſind, die 
alle gleiche Rechte und Anſprüche haben. Wenn nun überall nur 
Gymnaſien mit einer beſtimmten Confeſſion eingerichtet werden, 
ſo geben bie Andersgläubigen leer aus; denn es ift unmöglich, 
überall zwei oder gar drei höhere Unterrichtsanſtalten neben ein: 
ander zu gründen. Dies war der Sinn der ebatte, welchen 
die Petenten mißverſtanden haben. Die Anreger und Verſfaſſer 
er Petitionen waren ſehr wohl im Stande dies zu begreifen. 
. Aber die Pietiſten und Mucker, nei jetzt durch die nglüdsfälle 
einiger ihrer Leuchten, der Preuß, Quiſtorp und Genoſſen, erheb⸗ 
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lichen Schaden an ihrem Rufe erlitten haben, möchten ſich gerne | den Proteſt gegen die Einverleibung Hannovers unterzeichnet 
am Abgeordnetenhauſe erholen. Sie hoffen durch ſolche Mittel haben, ſondern 850,000, faſt die Epmlh gte der ganzen 
die Aufmerkſamkeit des Volkes von der Betrachtung des Anſtoßes Bevölkerung. Macchiavel hat einmal gejagt, die Liebe der 
nee % u den dan ue Bente des 2. Völter iſt die beſte Feſtung der Fürſten; d er König Georg 

muder erte; . muß denn eine e . a TEE ner x 
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255 f be ae Auf Anordnung bes Ah ae be den i eee 
riums ſollen bei allen Train⸗Truppentheilen am 1. Mai aus der ußland. Petersburg, 13. Febr. Dem Chef der Firma 
Zahl ausgebildeter Nannichaften per Yatailon 88 Gemeine ent⸗ 2 ot 1 ie bone ber ER San 
i r die Pariſer Ausſtellung, iſt vom Kaiſer der St. Stanislaus⸗ 


ſaſſen werden. — Für die Marine iſt die Einführung von Zeug⸗ \ En: 
euerwerks⸗Lieutenants beftimmt, deren Stellenbeſetzung aus der rden verliehen worden. Hr. Ollendorff iſt Preuße von Geburt. 
Provinzielles. 


Zahl 3 Oberſeuerwerker erfolgen foll. Bisher fand eine 
Deckung des Bedarfs durch Abcommandirung von älteren Lieu⸗ E Dirſchau, 19. Febr. [S Feb del.] Der Arbeiter Joh. 
Jac. Ehlend in Damerau, Kr. Marienburg, fand vor längerer 
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tettin, 18. Febr. [Die Zeichnungen an ie Zeit in einer Steinkohle einen glänzenden harten Stein von der 
Stettin ⸗ Amerikaniſche Dampfſchiffsgeſellſchaftſ Größe eines Gänse und hielt Venfelben für einen Edelſtein. 
haben in lüngıter Zeit einen raſcheren Verlauf genommen, jo | Da er dieſem Steine einen hohen Werth beilegte, glaubte er den⸗ 
daß die für Stettin reſerdirten 500,000 . faft gedeckt find. ſelben am beſten dadurch zu verwerchen, daß er ſich vor acht Tas 
er Zeich mitgetheilt wird, ſoll mit m a hie⸗ Fin in . — e an Se. Maj. 1 80085 ul 
ge Zeichnung geſchloſſen werden und dürfte der Reſt des itte wandte, den Werth des Steines durch Sachverſtändige 
9 geſchlol ſchätzen zu laſſen. Ein hieſiger Schneider, der mehr der Winkel⸗ 


Grundcapitals an auswärtigen Plätzen, namentlich in News zen 31 h \ g 
york, von wo die regſte A e e Di ausgeſprochen hat, ſchreiberei als der Nadel ergeben iſt, fertigte das Immediatgeſuch. Am 
ſchnell gedeckt werden, und das Unternehmen iſt ſonach als 16. d. Mts. erſchien in der Wohnung des p. Ehlend ein fremder Herr 
eſichert anzuſehe ’ Oſtd. -Z.) auf deſſen Bruſt mehrere Orden glänzten. Er ſagte dem E, daß 
9 a ak Re BR Eine Lei 1 Am er Beamter der Königl. 3 in Danzig und von dieſer mit 
e Eee 5 8 * 10 A 5 solide Gattin dem Auftrage abgeſendet ſei, ihn ſofort nach e zu begleiten, 
wurde in Filehne damit dort der Edelſtein geprüft werde, was Se. Maj. der König 
in Folge des Eblend ſchen Immediatgeſuches angeordnet habe. 
E. freudig überraſcht, begab dich mit ſeinem vermeintlichen Edel⸗ 
ſteine ſofort mit dem fremden Herrn nach Dirſchau und von dort 
nach Danzig. Dort angekommen führte ihn der Begleiter in das 
Rathhaus, nahm ihm den Stein ab, hieß den Chlend im Haus⸗ 
flur warten und begab ſich in ein Bureauzimmer, indem er dem 
Ehlend ſagte daß er ihn anmelden wolle. Sehr bald kehrte der 
beſternte Herr zurück, ſchob den Ehlend mit den Worten: 
„nun treten ſie ſchnell ein, die Herren haben hier wenig Zeit“, 
in ein Bureauzimmer und entſchwand dann natürlich ſchleunigſt. 
Der enen rbeiter war, als er von den betreffenden Beamten 
nach ſeinem Begehr gefragt wurde, ſehr verdutzt, ſprach von ſei⸗ 
nem Ebdelſteine, der angeordneten Schätzungs⸗Commiſſion, dem 
Jr beordneten Herrn, welcher ihn abgeholt habe und wurde 
ald davon überzeugt, daß er einem Schwindler in die Hände 
gefallen ſei. Der Geprellte machte ſofort der Danziger Polizei 
von dem Vorfalle Meldung, es gelang aber nicht, den Betrüger 
u ermitteln. Am anderen Tage meldete ſich p. Ehlend auch bei 
er hieſigen Polizei und dieſer gelang es, noch an demſelben 
Tage den Schwindler in der Perſon des hieſigen Malers Schil⸗ 
ling zu ermitteln, welcher, als er am 17. d. M., Abends 9 Uhr, 
mit dem Zuge von Danzig retournirte, nicht wenig überraſcht 
war, von einigen Polizeibeamten annectirt zu werden. Geſtern 
hat Schilling den Schwindel geſtanden und angegeben, daß er 
den vermeintlichen Edelſtein als ihm von Goldarbeitern in Dan⸗ 
0 geſagt worden, daß derſelbe ohne Werth fei, fortgeworfen 
abe. Das letztere mag auch wohl richtig ſein. Von einer zum 
Zwecke des Schwindels gebrauchten Cotillon⸗Ordensdecoration will 
Schilling nichts wiſſen. a 
Aus dem Kreiſe Flatow. [Veteranen,] Unfer 
Kreis zählt gegenwärtig noch 48 Veteranen aus dem Freiheits⸗ 
iege. Jeder von ihnen er ält aus dem betreffenden Fonds eine 
monatliche Unterſtützung von 13 %. 
* Bromberg, 18. Febr. Ian bi Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 


des proteſtantſſchen Privatſecretärs Herrn K. zu Grabe getragen. 
Trotz des unfreundlichen Wetters folgte eine zablreiche Menge 
dem Leichenwagen und gab Zeugniß dafür ab, daß die Verſtor⸗ 
bene es verſtanden hatte, ſich die Achtung und Liebe aller derer, 
die Gelegenbeit gehabt, während ihres Lebens in ihrer Nähe zu 
leben, in hohem Grade zu erwerben. Ihre Treue und Hingebung 
an die Ihrigen wurde hoch gerühmt, und am Grabe ftanden weis 
nend der Gatte und ein vierjähriges Kind. Die Leichenrede, 
welche Hr. Vicar Jaleſch, ein junger Mann I erregte das Er⸗ 
ſtaunen aller, die erwartet hatten, der Geiſtliche würde zu dem 
tiefgebeugten Manne der Verblichenen Worte des Troſtes und 
der Liebe ſprechen. Statt deſſen hat der ehrwürdige Herr es für 
ut befunden, die Verſtorbene von vornherein als Sünderin zu 
ennzeichnen, die eine Che eingegangen, welche die Welt zwar 
für rechtlich halte, aber die 12 verdammen müſſe. Solche Che: 
eute ruhen zwar auf einem Kiſſen, haben aber zwei Gewiſſen! 
So bewegte ſich dieſe Riede weiter in Vorwürfen gegen die Frau 
und gegen ihren Gatten, welcher bleich und gebeugt an dem 
Grabe ſtand und in ſeinem ger Schmerze nicht einmal Kraft 
genug hatte, auch nur die Nähe dieſes ehrwürdigen Troſtſpen⸗ 
ders zu verlaſſen. Beten, meinte der Fromme, ſollten die anwe⸗ 
ſenden Gläubigen für die Sünderin, daß ihr doch noch die himm⸗ 
liſche Gnade zu Theil werde. Oſtd. Z.) 

England. London. [Rußland und England.] 
Ein „Eingefaudt* in der „Times“ dringt mit Entſchieden⸗ 
beit darauf, daß England dem Vordrängen Rußlands in 
Centralaſien nicht länger zuſchauen dürfe. „Es nünt nichts“ 
— heißt es in dieſer ſcheinbar voneiner hochgeſtelltenPerſon her⸗ 
rührenden Zuſchrift — unſere Augen länger den ne 
zu verſchli 0 r ſchnell h ckt, daß ein Kampf 
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aber am Indus, oder irgend einem unzugäng⸗ 
eh g Mittelaſiens liegt.... Bisher blendet uns 
ein falſches Gefühl über unſere wirklichen Intereſſen, und 
verleitete uns, Rußland ſogar aufzumuntern, weil wir die 
Entfernung die es von Indien trennt überſchätzten. Noch iſt 
es nicht zu ſpät an Rußland die Forderung zu ſtellen, daß 
es die Unabhängigkeit von Chiwa, Kokan und Bochara 
reſpectire. Zögern wir, dann befeftigt Rußland ſeine Poſition 
in dieſen Ländern. Das Zurüdweichen würde ihm ſchwerer, 
ein weiteres Vordringen aber von ſeiner Seite eine neue 
Zugabe zu unſeren Schwierigkeiten in Indien werden.“ 

— [Die Umwandlung der alten glatten gußei⸗ 
fernen Geſchütze] nach dem Syſtem des Majors Palliſer 
in gezogene ſchreitet rüſtig fort. Eine Partie von 60 Stück 
der fertigen Rohre wurde in dieſen Tagen in Woolwid er⸗ 
probt und mit Ausnahme eines einzigen, wegen fehlerhafter 
Arbeit verworfen, r Weitere 30 fertige Geſchütze 
ſind auf dem Wege nach Woolwich und die Regierung iſt dem 
Vernehmen nach entſchloſſen, noch eine beträchtliche Anzahl 
von alten Rohren umwandeln zu laſſen. 

— luebertritt Wieder hat ein Geiſtlicher der engliſchen 
Kirche, der Reverend illiam Hunnyhun, feine Pfründe in So⸗ 
merſet niedergelegt und iſt zum Katholicismus übergetreten. 

— Aus Liverpos wird telegraphirt, daß der Dampfer 
„Arica“ von der Pacific Steam Navigation Company bei Pacas⸗ 
ano in Peru am. 13. v. M. zu Grunde ging. Mannſchaft und 
Paſſagiere find geborgen. FL : 

rankreich. Paris. [Stimmungen.) Die officiöſen 
Blätter verbergen die Mißſtimmung nicht, welche der Kaiſer über 
denBeſchluß der belgiſchen Kammer in der Eiſenbahn⸗Angelezen⸗ 
heit empfindet. Die franzöſiſche Regierung ſtrebte feit langer 
Zeit danach, durch geſchickle Operationen die Bahn von Arlon 
nach Brüſſel, deren Beſit von der höchſten politiſchen Wich⸗ 
tigkeit iſt, in die Hände der franzböſiſchen Onbahngeſellſchaft 
u brintzen. Der belgiſchen Regierung fehlte bisher jedes 
geſetzliche Mittel die Ausführung dieſes für ſie ſo bedenklichen 
franzöſiſchen Planes zu hindern. Die Votirung des betr. 
Geſetzes, die ſenen Plänen plöglih einen Riegel vorſchiebt, 
mußte daher in Paris auch höchſt verſtimmen. Daß man im 
erſten Aerger Preußen und England betheiligt glaubte, darf 
nicht überraſchen, aber ſo ſehr man auch noch heute aufbrauſt, 
ſo wird man ſich doch in das Unabänderliche fügen müſſen, 
denn die politiſche Lage iſt nicht dazu angethan, einen ernſten 
Conflict mit den beiden großen Nachbarſtaaten zu riskiren. Die 
Bere läßt man allerdings toben und ſchimpfen und das Aeußerſte 
hierin leiſtet die „France , die immer klerikal und chauviniſtich 
geweſen heute noch dazu welfiſch geworden iſt. Die Kai⸗ 
ſerin, deren legitimiſtiſche Neigungen immer offener hervor · 
treten, begünſtigt ſolche Angriffe gegen Preußen, welches ihr 
nur für halblegitim gilt, welches proteſtantiſch iſt und die 
Vermeſſenheit beſitzt, vor keiner Drohung zu Kreuze zu 
kriechen. So ſchildert die „France“ denn Preußen „als 
eine kriegeriſche, unternehmende, verwegene, die Verach⸗ 
tung gegen das Recht offen zur Schau tragende 
Macht, deren offenkundig um ſich greifende Politik eine 
Gefahr für unſere eigenen Intereſſen werden konnte“, 
und verſichert ſchließlich, „der iegige Zuſtand fei unerträglich 
und es ſei Zeit, ihm ein Ende zu machen.“ Mit beſonderer 
Genugthuung bringt das legitimiſtiſch⸗clerikale Welfenorgan 
folgende Berichtigung: „Schließen wir mit einer Berichtigung, 
welche der Bevölkerung Hannovers vollkommen zur Gloire 
gereicht und dem unglücklichen Könige dieſes eroberten König⸗ 
reichs zur Ehre. Es ſind nicht 8500 Hannoveraner, welche 


berger Eiſenb ahn. Heute haben die erſten Kähne den Brom⸗ 
berger Canal paſſirt. — Die oſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn iſt 
Pele und auf zwei Abtheilungen, und zwar auf der Abtheilung 
neſen und auf der Abtheilung Inowraclaw, im Bau begriffen. 
In Poſen ift das Adtheilungs⸗Bureau auch bereits eingerichtet 
aber die Arbeiten haben wegen der bedeutenden Vorarbeiten no 
nicht beginnen können, Außer den drei genannten werden no 
zwei andere Bau⸗Abtheilungen eingerichtet, und zwar in Bromberg 
N ˙ TTT 
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20. [Die Hebung der Auſtern⸗ Zucht.] Wie man uns 
verſichert, dat die preuß. Regierung dieſer Sache bereits ihre volle 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Nach den bisher durch eine hervor⸗ 
ragende Autorität auf dieſem Gebiete (Prof. Möbius in Kiel) 
veranlaßten Ermittelungen darf angenommen werden, daß ſich 
außer den ſchleswigſchen die frieſiſchen Küsten, insbeſondere bei 
der Inſel Juiſt, und die oldenburgiſche Küſte zur Auſternzucht 
qualificiren, wogegen die holländiſchen Küſten dazu ungeeignet ſein 
ſollen. Welche Ausdehnung die Auſternzucht in Frankreich, Eng⸗ 
land und Nordamerika gewonnen hat, dürfte ſich am beſten aus 
nachſtehenden Zahlen 00 Mt In London z. B. beträgt der 
Auſtern⸗Conſum jährlich 00 Millionen und der geſammte Auſtern⸗ 
beet⸗Diſtrict der Themſe erſtreckt ſich über 27 engliſche Meilen im 
Geviert. Ebenſo gewähren die an der franzöſiſchen Küſte ange⸗ 
legten Auſtern⸗Parks einen e Den Ertrag. Der au 
beiden Seiten der Seucre beraelte lte Auſtern⸗Diſtrict, etwa 850 
Morgen umfaſſend, liefert 50 Millionen Außern, die nahe an 23 
Mill. Fres. einbringen follen, und bei der Inſel de Re liefert 
jetzt ein früher mülter und völlig A Küſtenſtrich eine 
Ernte von 378 Mill. Auſtern, zu einem erthe von 6—8 Mill. 
Fres. Am ausgedehnteſten iſt der Auſtern⸗Conſum in Amerika 
und beläuft ſich allein in Neu⸗VYork der Handel jährlich auf 
35 Mill. Ko: Selbſtredend geht dort der Conſum bis in die 
unterſten Volksſchichten, - b 
aris, 15. Febr. [Raub im Eiſenbahnwaggon.] 
Man meldet aus Beſangon vom 14. d. Abends: Heute Morgen 
um 5 Uhr wurde ein Caſſirer der Oſtbahn, Namens Marielle, 
der ſich auf dem Zuge, der von Dijon nach Belfort ging, allein 
in einem Wagen zweiter Klaſſe befand, angegriffen. Zwei Indi⸗ 
viduen ſprangen nämlich, als der Zug Annemarie verließ, in den 
Wagen und warfen Marielle hinaus, um ſich einer Summe von 
28,000 Fr., die er bei ſich führte, zu bemächtigen. Marielle wurde 
verwundet. Ob die beiden Individuen ergriffen wurden, wei 
man noch nicht. a i 
— lUnterſchleife in Amerikg.] Unter den verſchiedenen 
Sola welche vom Budgetausſchuß im Congreß der Vereinigten 
tagten durchberathen wurden, fand ſich auch „Gehalt für den 
Aufſeher der Crypta“. Die Vertreter der Nation ſchauten einan⸗ 
der an, man ſchüttelte den Kopf und Niemand wußte zu ſagen, 
was es mit der bewußten Grypta und ihrem Aufſeher für eine 
Bewandtniß habe. Man ſchlug die Bücher nach und fand, daß 
ſeit 50 Jahren regelmäßig dieſer Poſten gefordert und bewilligt 
worden und endlich nach weiteren Unterſuchungen wies ſich aus 
daß kurz nach dem Tode Waſhingtons der: Congreß 
die Herrichtung einer Gruft unter dem Capitol ver⸗ 
fügt hatte, welche die Ueberreſte des Generals aufnehmen und den 
Namen „die Crypta“ führen follte. hehe Lampe ſollte ſtets in 
dem Gewölbe brennen und ein Auſſeher daſſelbe in Ordnun 
balten. Die Gruft wurde auch in der That gebaut und ſeit 50 
Jahren bat dort die Lampe gebrannt und der Hüter Wache ge: 
balten, obſchon Waſbington s Gebeine nie an dieſem Orte beige: 
ſetzt wurden. Mit der Zeit wurde jener Beſchluß, das Grabge⸗ 
wölbe und alles damit im Zuſammenhange ſtehende vergeſſen und 
nur der Poſten im =. blieb als Denkzeichen ſtehen, blieb 
aber wie ein beſcheidenes Veilchen am Wege 50 Jahre lang un⸗ 
PPT 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


ER 


Hehe Mittag 12 Uhr wurde meine 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Jungfer, des 17. Februar 1869. 

H. Arnoldt. 


eſtern Abend gegen 12 Uhr entſchlief nach 

längerem Leiden unſer liebes Söhnchen 

Ernſt im Alter von 13 Monaten. Tief betrübt 
zeigen dieſes an (7909) 
F. Ulrich und Frau. 

Biſſau, den 18. Febr. 1869, 


Statt beſonderer Meldung. 

Sanft entſchlief in der Nacht vom 16. zum 
17. d., 123 Uhr, am Gehirntyphus in Kurken⸗ 
feld in Oſtpreußen unſere innig geliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante Liddy Ans 
tonie Burchardt, edlen, reinen Herzens, von 
ſtrenger Reslichket und gewiſſenhafter Pflicht⸗ 
treue. Möge die Erde ihr leicht ſein! 

Danzig, den 19. Febr. 1869. 

Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preuß. 
5 wird auf 19. März birfed Jahres 

reitag, den 19. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 33 Uhr, 
bierdurch einberufen, um für das Jahr 1868 den 
Verwaltungsbericht und den Jahresabſchluß nebſt 
der Nachricht über die Dividende zu empfangen 
und die für den Central⸗Ausſchuß nöthigen 
Wahlen vorzunehmen. (Bank⸗Ordnung vom 5. 


October 1846 $$ 62, 65, 67, 68, 97 und Aller⸗ 


böchſter Erlaß vom 30. März 1857. Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 240.) 

Die Verſammlung findet im hieſigen Bank⸗ 
. ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu 
erſelben durch beſondere, der Poſt zu überge⸗ 
bende Anſchreiben eingeladen. 

Berlin, 13. Februar 1869. 

Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentl. Arbeiten. 
Chef der Preuſtiſchen Bank, 

(7884) 


Graf von Itzenplitz. 
Der unbekannte Inhaber des hehe, 

angeblich verloren gegan enen Wechſels: 
er 25. Mai. 


» 
P-, Dirſchau, den 25. Februar 1866. 
2 Für Thlr. 170 Pr. Ert. 
3 Am 25 Mai dieſes Jahres zahlen Sie 
Ex für dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
S mir ſelbſt, die Summe von Thaler Eins 
2 8 hundert und ſiebenzig Pr. Ert. den Werth 
58 in mir ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung 
2 Z ohne Bericht. 
25 Herr Beliker A. Vogel. 
E Carl Nawalsky 
88 dbl in un bei 5 

ahlbar in Danzig bei Herrn 

2 ! Jacob hei 
> Rückſeite. 
. 5 Sgr. Stempelmarke. 


2 Mack 
wird aufgefordert, dieſen Wechſel bis ſpäteſtens 
in termino 
am 3. e cnh = = nei 
n Gecretair Siewert u rzulegen, 
eos der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 

Danzig, 13. Febr. 1869. 1 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. 


13 
Delanntmachung. 

Die Maurerarbeiten und Schmiebearbeiten 
um Neubau der Schleuſe bei Rondſen im Deiche 
er Culmer Stadtniederung ſollen im Wege der 

Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Dieſes wird mit dem Bemerken hiermit 
bekannt gemacht, daß die Submiſſionsbedingungen 
im Bureau des Unterzeichneten eingeſehen und daß 
auch Blankeits gegen Erſtattung der Copialien 
daſelbſt in Empfang genommen werden können. 
Die Submiſſivnsofferten find verſiegelt mit der 
much „Maurerarbeit oder Schmiedearbeit 
zum Bau der Schleufe bei Rondſen“ bis zum 

Mittwoch, den 3. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Unternehmer geöffnet und geprüft 860) * 


llen. 
u Culm, 16. Februar 1869. 


Der Waſſerbau⸗Inſpector 


Kozlow ski. 


Bekanntmachung. 

Die dem hieſigen Diakoniſſenhauſe gebörigen 
Grundſtücke Marienau bei Tiegenhof No. 3, 
beſtehend in einem Wohnhauſe, Stalle, Scheune 
und zweiten Stalle, nebſt 23 Morgen culm. Land, 
und Marienau No. 47, beſtehend in einem 
Wohnhauſe und Garten, ſollen im Wege der 
Licitation ? 

am Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Grundſtück Mariendu No. 3 an den Meiſt⸗ 
bietenden verlauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen auf Erfordern gegen Erſtattung der 
Copialien mitgetheilt werden können. (7439) 
Marienburg, 9. Februar 1869 
Der Vorſtaud des evangeliſchen 
Diakoniſſeuhanſes. 
Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige, mein hierfelbſt belegenes 
Grundſtück, beſtezend aus einem Areal von ca. 
20 Morgen culm. und einer Bockwindmühle aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Ländereien ſind 
in ſehr gutem Gelturzuftande und verhältniß⸗ 
mäßig mit Raps und Winterung beſtellt. Die 
Bockwindmühle iſt faſt neu und erfreut ſich ſeit 
Jahren eines lebhaften Zuſpruchs. 

Paſewark, 17. Febr. 1869. 

LSV) DE Erdmann Sellke. 
Bekanntmachung. 

on den G. Retzlaff'ſchen Grundſtücken in 

Marienburg ſind noch 4 auf der Vorſtadt 

und an der Chaufiee belegene kleine Garten⸗ 

ee und eine maſſive Scheune (zum Um⸗ 

au eines großen Mohngebäudes) nebſt Aders 

und Gartenland zu verkaufen. Näheres hierüber 
Fiſchmarkt No. 16. 


Heute Sonnabend, den 20. Februar d. 


beginnt der Ausverkauf 


des zur 


J. L. Preuss schen 


Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers zu Tarpreifen mit franzöſiſchen Galanterie⸗ 


waaren, Cotillonorden, 


Papier, Bibeln, Gebet⸗ und Geſangbüchern, Kalendern. 


Montag kommen Leder⸗Portefeuille⸗Waaren zum 


Ausverkauf. 


3. Portechaisengasse 3. 


„Ach 


ört man jetzt oft genug klagen, — aber ſelten wird ſogleich dagegen gethan. Wir können auf 
rund tauſendfältiger Erfahrung als das beſte und am Schnellſten wirkſame Mittel gegen alle 
catarrhaliſchen Uebel, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, insbeſondere auch bei Krampf, und Keuch⸗ 


huſten nur den Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗ 


empfehlen. Bei veralteten Uebeln iſt es gerathen, die Flaſche vor jedesmaligem 


habe furchtbaren Calarrh“, 


Ertract von L. W. Egers in Breslau angelegentlichſt 


Gebrauch in war⸗ 


mes Waſſer zu fteden und den Extract auf dieſe Weiſe erwärmt einzunehmen. Alles Saure, Fette, 
Scharfe, Gewürzhafte, ſtarkgeſalzene Speiſen und erbitzende Getränke find bei Catarrhen durchaus 
5 vermeiden, ebenſo kalte, ſtaubige oder rauchige Luft, auch enthalte man ſich jeder Anſtrengung 
es Sprachorgans. Zu bemerken iſt noch, daß der echte FenchelHonig⸗Extract nur allein zu ha⸗ 


ben iſt bei: 


Herm. Gronau, Altſtädt. Graben 69, Albert Neumann, Lan 


(3831) 
enmarkt 38 und Nichard Lenz, 


opengaſſe 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt 


n Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 


tair. 


5 8 


' Der Bolt 
Original⸗Vollblut⸗ 
Negretti- Schäfer 


beginnt 
am 3. März d. J. 
Verkauf aus freier Hand. 
Abſtammung ſiehe deutſches Heerd⸗ 
buch II., S. 112. 
ier gezüchtete Thiere der Heerde ſind 
im Jahre 1868 auf der Ausſtellung in 
Bromberg mit dem 1. und 2. Preiſe 
prämiirt. 
Die a ne der Heerde kann zu 
jeder Zeit ftattfinden. ! 
Neuhoff bei Culmſee, 2½ Meile vom 
Bahnhof Thorn, im Februar 1869. 


(7312) Buchholtz. 
Neue 
Akademie der Tonkunſt 


in Berlin, 1 8 
Große Friedrichſtr. 94, unweit der 1 
Am 5. April beginnt der neue Curſus. Der 
Unterricht umfaßt 1) . Sole Elementarlehre, 
Compoſition, Methodik; 2) Sologeſang; 3) Pia⸗ 
noforte; 4) Violine; 5) Violoncello; 6) Partitur⸗ 
fpiel; 7) Enſembleſpiel (Duo, Trio, Quartett); 
8) Orcheſterübungen; 9) Chorgeſang. 
Mit der Academie ſtehen in Verbindung: 
a) ein Seminar zur ſpeciellen Ausbildung von 
Clavier⸗ und Geſanglehrern und Lehrerinnen; 
b) die Elementar⸗ Clavier? und Violin⸗ 
ſchule für Anfänger vom 7. bis 14. Jahre. 
Ausführliches enthält das durch die Buch⸗ 
und Muſikhandlungen und durch den Unterzeich⸗ 
neten zu beziehende Programm. 
Berlin, im Februar 1869. 


Prof. Dr. Theod. Kullak, 


Königl. Hofpianiſt und Hofpianiſt Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen von Preußen. Sprech⸗ 
ſtunde 9-10, 4—5. (7885) 


Friſche Holſteiner 


Austern 


empfing _ 


R. Denzer. 


Schr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänzlich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. (6320) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 
Nervöſes Zahnmweh 
wird augenblicklich an durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
A. à Flacon 6 Sgr. ächt 5 haben 
din Danzig bei Alb. Neumann, 
2 Langenmarkt No. 38. (4902 


> 
auf 


ei 


ervenfieber und Gehirnentzündung. 


Bei den jetzt epidemiſch auftretenden genannten Krankheiten wird als F 
den Kranken zu reichendes Heilnahrungsmittel vorzugsweiſe das Johann Hoff⸗ 
ſche Malzertraet (Reue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin) von den meiſten Aerzten 
angerathen, ſtatt Kaffee die Malzgeſundheits⸗Chocolade. — „Die vorzüglichſte 
Heilung dieſer Krankheit erfolgte durch den Genuß Ihres Malzertracts.‘ 
Dr. Schmidt in Brüſſel. — „Ihre ausgezeichnet heilſam wirkende Malz⸗ 
Ghocolade ꝛc.“ C. Wis land, Lehrer. — „Ihr Malzextraet iſt mir zur Wieder- 
erlangung der Körperkräfte unentbehrlich“ (Beſtellung). Lange, Stadtſecre⸗ 
eichen⸗Stein, den 14. September 1868. 


15 Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 5 
5 No. 38 und in Marienburg bei J. Leiſtikow. 3 


Dankſagung! 


Au die Apotheker u. Heflieferanten 1 


Gebr. Gehrig 


in Berlin, Charlottenſtr. 14. 


Ew. Wohlgeboren verfeble nicht mit 
freudigem Herzen meinen aufrichtigen Dank 
für die fo che Ueberjendung 


1 D g 


Stun ung haben ſolche 
ſoſort das Geſchrei und die Krämpfe 
des Kindes geſtillt. Uebrigens habe ſeit 
14 Jahren ſolche von Ihnen direct bezogen u. 
haben dieſelben bei 6 meiner Kinder ihre 
Wohlthätigkeit bewährt, daber habe ich 
auch dank⸗ und pflihtmäßig dieſe Zahn⸗ 
balsbänder ſtets Er oblen. (6321) 


Dresden, Silerftruße 10. 

In Danzig allein echt 
zu haben à Stück 10 
Sgr. bei | 


| Albert Neumann. 


Heute Sonnabend, 20. Februar, 
beginnt bei uns nach beendeter Inventur der 


Ausverkauf 5 
zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben und Schärpen- E4 
bänder, Kleiderbeſätze, Franzen in allen 
Farben, Sammetbaͤnder, Atlasrollen, At⸗ 
lasflechten, Haubennett, Tülls, Waſch⸗ 
x en Haubenböden, bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe. (7912) 


Pätzel & Salomon, 
Lnnggaſſe 67. 


Die Gement-Fabrif 
zu Dirſchau offerirt feinftes Dünger⸗Gyps⸗ 
Mehl zu nachſtehenden Preiſen: 

Bei Entnahme bis 2 OR. pr. . 91 Kr, 


n * * 


1 * 


„. 750 - „ 8 u 
2 1000 „ 5 
ab Fabrik incl. Verladen in die Kähne a. d. 
Weichſel oder Waggon Bahnhof hier. 
er werden erbeten und prompt 
(7554) 


effectuirt dur 
T. Wirweitzky, 


Fabrik⸗Inſpector. 
or zügliche Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 
kohlen offerirt billigſt 6902) 
B. A. Lindenberg, 


. Povengqaſſe Ro. 68. 

Spraumungsbalber find noch 100 Etr. ſchöne 

Wrucken billig abzulegen. 

Näheres Vorſtädtiſchen Graben No. 2. 

(Fin gut erhalt. eiſ. Geldſpind (für alt) wünſcht 
zu kaufen. Adreſſen unter No. 7918 in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
ir Gaſthaus mit Materialgeihäft und einer 
Hufe culm. Land (ſehr ſchoͤne Wieſen), zur 
Hälfte zwiſchen zwei Kreisſtädten, an einer fre⸗ 
quenten Chauſſee belegen, iſt bei einer Anzahlung 
von 2000 Thlrn. zu verkaufen. Die Bedingungen 
ſind ſehr günſtig. Nähere Auskunft ertheilt (7720) 
J. Dyck, Elbing, Herrenſtr. 6. 


j Näh re Aus humft ertbeil: 
Langenmarkt No. 38. 


- 


Frau von | Eine Dampfſchneidemühle 


von 24 Pferdekraft, gut erhalten, ſteht auf dem 
Dom. Grodziezno per Löbau billig zum Verkauf. 
Men Grundſtück, worin eine nicht unbebeu Pi 

tende Bäckerei betrieben wird, will ich aus 


freier Hand verkaufen, auch verpachten. 
Carl Tiedtke in Marienwerder. 


2000 Schock beſtes Dran⸗ 
ſen⸗Deckrohr 


verkauft preiswürdig frauco Waſſer 
5 A. Boldt, „Drei Roſen“ 
7867) 8 per Elbing. 
Cine Heine Beſitzung, nahe bei Danzig, ift bet 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſe unter No. 7897 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Verkauf 
einer Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


Ein Grundſtück, dicht bei Thorn, 63 Morgen 
r., ſofort zu verkaufen. Boden Huang 
pargelbeete und Oſtbäume in großer Anzahl, 
Warm-, Kalthauſer und Treibbeete, Wohn, 
Wirthſchaſtsgebäude und Kegelbahn, durchfließen⸗ 
des Waſſer, bis vor Kurzem beliebter Vergnü⸗ 
ungsort, kann parzellirt werden. Aus kunft bei 
8) J. Ml. Schwartz Jun., 55 
Ein Gut in Pommern, in d. e v. Bülow, 
an der 1 260 Rap. Morg. 
ſoll wegen zu hohem Alter des 
ſehr ſoliden Preis von 6800 Thlr. bei 
Anzahlung verkauft oder auf eine Reihe von 
Salren verpachtet werden. Zur Uebernahme 
würden 600 Thlr. erforderlich ſein. 
vorhandene Torſſtich, welcher unerſchöpflich, dann 
jährlich allein einen Reinertrag von 4—500 Thlr. 
bringen. Näheres durch den Beſitzer unter Chiffre 
M. D. 7838 an die Exped. d. Ztg. 


Ein ordentlicher, fleißiger und praktiſcher 
Kunſtgärtnergehilfe, der ſchon in Hanbelsgärt- 
nereien fungirt hat, findet in meiner Gärtnerei 
ſofort Engagement. Perſönliche Meldungen wer⸗ 
den berückſichtigt. 

Elbing, 18. Februar 1869. 


U 
A. L. Doering. 
in junger Mann aus achtbarer Familie 
det in einer Lederhandlung ſofort 8 


1. April er. als Lehrling eine Stelle. 
Auskunft wird ertheilt Brodbänkengaſſe No. 50 
im un (7914) 
F ne Gouvernante, dier ſchon län l n 
E dieſem Fache thätig iſt, ſucht — Mai 
eine andere Stelle. Gefällige Adreſſen unter No. 
48 in der ed, d. Ztg. 
Eid. ommis, Materialiſt, der fofort in Con- 
dition treten kann, wird geſucht. Näheres 
zu erfragen bei Herrn P. Franzen, 1 
gaſſe No. 79. { 


— 


ine Köchin, mit guten Ze en 1 
E in feiner Rüde hen Nen > 
Wälhe zu helfen, wird geſucht Langſuhr 
ſönliche Meldungen werden entgegen g 


Uhr. 
aun Geſchaͤfts betriebe 
einer Spinnerei und Tuch⸗ 
fabrik wird ein Compagnon 
mit einem Capital von 10 
bis 15,000 Thlrn. geſucht. 


Gefällige Offerten unter J. 4932 befördert bie 
UAnnoncen-Erpedition von Rudolf Ber in 
(7663) 


Jopengaſſe No. 13 Vormittags bis 12 


Berlin. 


Ein bier am Markte belegenes Hotel, mit den 
nöthigen Fremdenzimmern verſehen, das ein 
gutes esc verſpricht, iſt mit dem 1. April 
dſs. J. an einen in dieſem Fache tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann unter gürftigen Bedingungen 
verpachten. Näheres bei Meyer Meyer in 
Schloch au. (7850) 


Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Abend Uf N 15 1 3525 
„ſreundſchaftlicher Verein, Japenes 3 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Decharge Ne n pro 1866 (8 38 
. n. St.), 
2) Beſchl über die Gewinnverthel 
5 80 38 d. u. St! u 
3) Wahl der Einf äpungs, Commilfion ($ 64 
. u. St.). 
Der Verwaltungsrath des Borſchuß⸗ 
Vereins zu Danzig. 
Eingetragene Genossenschaft 
Rickert. 
Vorſitzender. D 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die Ausſtellung des Gemäldes vom Prof. 
Eduard Hildebrandt: „unter dem Aequa⸗ 
tor“, ſowie die Ausſtellung der Gemälde von 
Pilot und Baur ꝛc. wird Sonnabend, den 20. 
dieſes Monats, Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


R. Kämmerer. J. S. Stoddart. 
C. G. Panzer. 


Gezeuabg den vielfachen Anfragen, wann 
das Benefiz des Herrn Schirmer ſein 
wird, ſind wir in der Lage mittheilen zu können, 
daß daſſelbe am 5. März ſtattfinden ve. 


* 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


